
«ende Beschäftigung. Vorbedingung ist, wk 
dieses »Arbeiterblatte«“ besagt, gesund, kräftig, gute 
tärische Fühjjmg und «loht Aber 35 Jahre a lt Fü» gute Ver-

■*v I
bereits die Freunde Noskes,

M  , --------- M B P S ------- .  die zur Ver-
*weiltang getriebene Arbeiterklasse findet Gewerkschaften und 
ihre Trabanten auf dem Posten. „Einigkeit“ schreien alle 
Halunken, die den Sturm nahen sehen, der sie zu verschlingen 
droht; Einigkeit und — schießt, stecht, haut, tretet, peitscht 
auf eure verhungernden Brüder, die dem kapitalistischen 
Staat zuletbe wollen. „Verhütet den Bürgerkrieg** und erledigt 
leden, der nicht fflr die Republik verrecken will, dfe den groBen 

das herrlichste auf der Welt Ist Denn — 
das lat „Sozialismus“, der wieder zu „marschieren“-beginnt.

■Bf Ober Jeden Proletarier, der-für schnöde Silberlinge 
sicn voo der Konterrevolution kaufen läßt Schimpf und 
Schande über all lene, die organisatorisch und politisch diese 
Verhrecherbanden weiter unterstützen, statt mit allen Mitteln 
auf Ihren Sturz hinzuarbeiten.

mm U
So aberschreibt der „Vorwärts“ eine Notiz In seiner letzten 

Sonn tagnummer, die sich mit dem Austritt der beiden aus der 
SPD. beschäftigt. Darin heißt es wörtlich folgendermaßen : 

-Rausch und Raboid. Bernhard Rausch, früherer Re­
des Kieler Parteiblattes, dann Pressechef Noskes, Re-

-------  der Parteiblätter ln Kottbus und Saarbrücken, jetzt
Angestellter In der Zentrale für Hehnatdienst hat dem Partei­
vorstand seinen Austritt aus der Partei angezeigt und eine sehr 
lange Begründung dafür beigefügt. Den ganzen Brief läßt er 
durch die acfawerindustrlelle „Telegraphen-Union“ an alle deut­
schen Zeitungen verbreiten. Als Orund für seinen Schritt be- 
• • S S S  angebliche Versagen der Partei in staats­
politischer Hinsicht. —Jfach 4er bisherige sozialdemokratische 
Landtagsabgeordnete Emil Raboid hat den Austritt aus der 
Partei voHzogen. Ihm ist die Partei allerdings zu sehr staats-

SESUSEfi- ,*■ w
J^usch und Raboid!" Der .Vorwärts“ spottet seiner und 

weiß nioht wie. Oanze Bände spricht die unscheinbare Meldung 
von dem Scheiden dieser beiden aus der SPD. Denn sie ist hi 
höchstem Maße typisch für den Zusammenbruch der so ohn­
mächtigen Mammutpartei. Typisch deswegen, well die SPD. 
l a u t e r  Rauschs und Rabolds beherbergt, die alle in dem 
heutigen Zerfall der Partei nach entgegengesetzten Selten aus­
einander laufen werden. Die Rausch nach rechts zur Bour­
geoisie, die Raboid nach links aur Konkurrenz. 
Je nach Charakter. Neigung, Anschauung und sozialer 
Lage ihrer Träger muß sich die sozialdemokratische Partei 
heute ln ihre Elemente auflösen. Die Stunde ihres geschicht­
lichen Untergangs Ist da, von keiner Macht aufzuhalten, von 
keiner noch so eindringlichen Beschwörung, „treu zur Partei 
su stenen“. Wie Spreu im Winde zerstreut sich, was sich in 
der vergangenen Geschichtsepoche unter der Aera und dem 
Deckmantel der „sozialen Reform“ zusammengefunden hatte. 
Bürgerliche • Konjunkturstreber, schöngeistige Literaten und 
Pazifisten, Emporkömmlinge der Arbeiterklasse, mehr oder 
weniger «gliche und pflichttreue Repräsentanten proletarischer 
Politik, dies Sammelsurium verschiedenster, oft diametral ent- 
gegeiigesetzter Elemente hatte sich Jahrzehnte hindurch in der 
e i n e n  sozialdemokratischen Partei ein SteBdIcheln gegeben.

Ai usere Leser u «  Verbreiter!
m m ! Dte .JCAZ.« befU M  sich la  Baanzieflea Schwto- 
, wie nie zuvor! Die Bacahlaag seitens 4er Orts- 
und der Bezieher vo«

^  iciaea so spät daß etae __________ ___________
eingetreten Is t w em  es ln die Hände des Verlaset kommt 
Dieser Zastaad l i t t  sieh anr dadurch ändern, daß ieder Leser 
dar „KAZ.“ dea

aniceinrtfta Preb n M  KnlU!
Ueberbrlnger der Z d to c  nicht BW 
i rasten. D ezuu i sofort:
er aiüssea w ö c h e n t l i c h ,  d. h. f i r  zwei 
hasa. Ortsgruppen, «He auhrar* Exeamlare he- 

„X** dtoser Nummer ah pro Exemplar M i Mll- 
weoteer a b  der auigadrackte Preis ab. Etezdpost- 
sr aiüssea 4m

— . solange, bis sie den nichtswürdigen Verrat derselben an 
den proletarischen Grundsätzen, bis sie den IQassenfeind in 

klar erkannt hatten. Seit dieSer Stunde galt den ehe- 
„Oenossen" Ihr schärfster, unermüdlicher Kampf, un- 

„^iert um alle persönlichen Rücksichten, getreu bis in den 
Tod. Dies «Kl nichts anderes Ist ehrlicher und erfolgreicher 
proletarischer Kampf.

Wer aus opportunistischen 'Gründen von diesem abweicht 
t sloh mitschuldig der Chloroformierung der Arbeiterklasse.
------ Opportunismus muß das Proletariat einschläfern, an-
es zu wecken. Nichts anderes als die programmatische 

des proletarischen Endziels mit sozialen Reformen 
hat ihr Versagen und damit dasjenige des Prole- 

dem vergangenen Jahrzehnt verursacht. Nichts an- 
dle Sozialreform war das Verbrechen von „Arbeiter- 

vertretero“ an der Arbeiterklasse. Nichts anderes als die 
Epoche der Sozialreform wird mit dem geschichtlich bedingten 
Untergang der sozialdemokratischen Partei zu Grabe getragen, 

anderes als die Sozialreform und ihre Vertreter haben 
rklässe die Erkennung ihres Klassenfeindes ver- 
Fort mH Ihr für alle Ewigkeit denn sie ist das

(Sozialdemokrat Richter) hat die 
bei etwaigen weiteren Plünderungen 
unter Anwendung aller verfügbaren 
-  vorzugehen.“ „Oie Plünderungen 

Lebensmittel- und Konfektions­

sich gewerbsmäßige Verbrecher 
nach dem PoUseipräsi-

e r s t m a l i g  mit Zuchthaus bestrafte 
900 Mark Jährlich.“

der 1äszisi- 
der Räte-

■ Be- 

Ä

für die Gegenstände des; tätlichen Bedarfs nnd die Wirtschafts­
politik der Regferung. die ranz unter dem Einfluß der Agrarier 
und Großkapitalisten steht haben picht allein zu einer Stär- 
fe"* Ä  geführt sondern auch die klein­
bürgerlichen Elemente, die sich auf die „erwachenden Ungarn“ 
stützten, gegen die Regierung aufgebracht. Die Regierungs- 
beamteiK die bisher «ine Stütze der «christlichen- Regierung 

wenden sich Jetzt gegen dieselbe. Die Gewerkschaften, 
infolge des Druckes ihrer Mitglieder, führen einen „Kampf 
gegen die Regierung Betmen: Lohnerhöhung, Existenzmlnimmn 
und ähnliche reformistische Forderungen. |

Doch die «erwachenden Ungarn“ operierten für ihre Be­
strebungen mit der Potftflc der Regieren* die nach ihrer Mei- 
nung die Arbeiter und das Jüdische Kapital zum Schaden des 
Kleinbürgertums und der christlichen Bevölkerung unterstützte. 
2 ® sl?nd der Uebernahme der Madit durch die „erwachenden Ungarn**, an deren Spitze das 
antls^ösch^hristhc± -n* tional e Trio HembeschEckardt-Wolf 
stand. Die Regierung Bethlen wurde nur durch die Kleinbau­
ern gerettet <fie sich auf die Seite der Großagrarier gestellt 
hatten. Oa sich die Regierung doch schwach fühlte, so machte 
sie den Faszisten einige Kr Zessionen und ging nach deren Re­
zept gegen die Arbeiterschaft vor. Darauf wandte sich Bethlen 
an die Entente und bat dtose nm Kredite für die Wiederher- 
steltang Ungarns und um ge Befreiung von den Reparations- 
S Ü S S die l0tlne Cnl“ le- *>*«« Bestrebungen aus­ländische Hilfe zu erhalten, mußten das Ansehen der Regierung 
auch bei den „erwachenden Ungarn*4 haben. %

Altfang Mai fuhr Bethlen nach Parks. Vor seiner Abreise 
gelang es nm. eine Art von Burgfrieden -herzustelien. Er bat 
sogar von den Sozialdemokraten das Versprechen erhalten, 
daß diese ,0m Interene des Landes“ während seiner Pilger­
fahrt zur Entente von Jedem Auftreten abseben werden. Gleich­
zeitig hat die Regierung einen Gesetzentwurf über die „Freiheit 
der Industriearbeit Aber eine Sdrlichtuniesordnung. über 
Schiedsgerichte und Gewerkschaften“ veröffentlicht Schon 
der erste Paragraph zeigt deutlich .was die Regierung Bethlen 
unter der .Arbeitsfreiheit*: versteht. „Jede Person (heißt es 
darb») hat das »echt hn Rahmen der bestehenden le se r ­
lichen Verordnungen und der von Bit durch einen Vertrag 

V<rplB<̂ tyTgtn . ^ine .Arbeit .Jeglicher Art an- 
oder abxulehrtW; Andererseits kann auch der Unter­

nehmer ln seinem Betriebe nach dem Prinzip der Ireien Fest­
setzung der Arbeitsbedlpungen die Produktion dnstdlen oder 
fortsetzen". Und gtejd i%  Paragraph 2 sagt deutlich, es heilt 
dort daß „als eine Ucberschreitung der Arbei terfreiheit gilt 
der amerikanische Streft (Sabotage) und alle ähnlichen Er­
scheinungen, die Produktion*Verminderung oder eine Störung 
des regelmäßigen Arbeitsganges des Betriebes herbeiführen“. 
.»Die Industriearbeiter desselben oder verwandter Berufe kön­
nen Gewerkschaftsverbände zum Schutz ihrer wirtsdsdtlichen 
Interessen begründen, wobei fflr dies« Verbände die Bestim­
mungen des vorliegenden Gesetzes gelten“.

Im Paragraph 21 heißt es. weiter: „Der Minister des Innern 
bestimmt welche Berufe als gleichaltrig und verwandt zu be­
zeichnen sind“. „Die Bestimmungen des vorliegenden Ge­
setzes gelten nicht für die lebenswichtigen Staats- und Kom­
munalbetrieb*“. Die Arbeiter dieser Kategorie habea kein 
KoaKtionsrecht mehr. Arbeitsnachweise darf es'nur amtliche 

m. und diese sind VermlMungsbAros fflr Streikbrecher. 
Statuten von wirtschaftlichen Arbeiterorganisationen unter­

liegen der Bestätigung des Innenministers. Jugendliche unter 
18 Jahren dürfen nicht aufgenommen werden. Andererseits 
besagt ein Pärnus, daB Personen, die aus irgend einem Qrunde 
von dem Verband abgelehnt werden, aufgenommen werden 
müssen. Das hat den Zar eck, die Arbeiterorganisationen mit 
Spitzeln su durchsetzend und so die Arbeiterbewegung dem 
Unternehmer auszullefern. Das Gesetz bestimmt weiter, daf 
außer den üblichen MMgÜedsbelträgen keine besonderen Ab­
gaben ia irgendwelcher Form, sei es in Geld oder Arbeits­
leistung. erhoben weiden dürfen. Wenn der Vorstand fctaes 
Verbandes seinen Aufgaben nicht entspricht so kann er durch

werden. (!) In diesem Falle 
Vorsitzenden. Auch

___ , __________  . _____ ____ ___ Ui die Leitung ent­
sandt werdea. Auch kann Jedes Mitglied von dem zuständigen 
Minister die Aufhebung irgend eines Beschlusses verlangen. 
Eta anderer Punkt besagt daß Organisationen bei iedera Streik 
auf Schadenersatz verklagt werden können. Doch die Krone 
wird diesem Entwurf aufgesetzt, durch die Bestimmung, nach 
der die Arbelterverbin^&verpflichtet stad, |ed«a Jahr ihre Be­
richte bei der zuständiger Behörde einzureichen, welche Ihrer­
seits dem Minister darüber berichtet' Außerdem müssen die 
Verbände auf Verlangen der Behörden and der Potisei eine 
vollständige namentliche Mitgliederliste einreichen. Die Ver-* ’ Mn(| il«. DrvlIvAl »- -a---------1* a-------------una a e r  r o i u c i  sinu  jra c rz c i t  Dcrecfitijn« 

itlonen zu betreten, den Mltglleder- 
. _  jtandssiteungen beizuwohnen und die 
Dokumente und Korrespondenzen einzu- 
:er hat das Recht auf dem Gerichtswege 

und sogar eine provisorische 
Wenn der Minister es für

. . „Es handelt sich nicht allein darum, Müionen von Men­
schen die Hand zar Rettung su reichen und sie vor Verzweif­
lung zu bewahren. Es steht noch w eit weit mehr auf dem 
Spiele, die ungarische Frage ist ein europäisches Problem, und 
man darf den Zusammenhang zwischen 
nicht übersehen.

und Politik

Wenn dieser Entwurf cum Gesetz werden wird — und ea 
alle Voraussetzungen dafür gegben —, so werden die

leuen Gewerkschaften von Harthys 
wirtschaften Mussolinis weit hinter sich

iden die Faszisten-

V V tlU M IIV U
unabwendbar _____ ____„___
suche nur das Gegenteil erreichen. Die ungarische Arbeiter- 
klasse wird in ihrem Kample gezwungen sein, den illegalen 
WegMes revolutionären Klassenkampfes zu betreten, um I r  
Daseinsrecht zu erkämpfen, -r- —

die Provinzialbehörden abgesetzt werden..(1) In 
bestimmen die ProvinzlaJbehörden (!) den Vorsite 
kann ein offizieller Vertreter der Behörde in «He

treter der 
die Räume der 
Versammlungen

“ ?"'<!)■ Der 
gegen einen V 
Verwaltung

yorzugehen 
zu bestimm

zweckmäßig hält kmm er den Verband auflösen.
Nicht mit Unrecht hatte Bethlen ln seiner Pariser Rede er­

klärt daß Europa stärk daran interessiert sei daß Ungarn, das 
130 Tage lang eine bolschewistische Regierung erduldet hatte, 
vor neuen Erschütterungen bewahrt bleibe und daß am Mittel-

besorgt und

•

Verlas: der KAPD., Berta NO*
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Nordamerika

Ayyh zm  4m  Vereinigten Staaten whd eine Verschärf«« 
der Wirtschaftskrise gemeldet Nach einem Bericht des Ar- 
bdtsMïtes des Staates lHinois kamen Im Monat August auf 
100 ofkme SteUen 1 lT^Steßungsuchende. In der Metallbidustrfe 
vermindert sich die ZaU der beschäfUgten Minner, während

wrtmwmäß zu einer Herabsetzung 
^  betru*cn «»wa 12| Dollar wöchentlich
am Ende des Monats August In Chicago erhöhte sich die 
Zahl der Arbeitslosen im‘Bekleidungsgewerbe um 56 Prozent 
im Laufe des Monats August 1923. Auf eine offene Stelle ent- 
fieleh am 1. September 14 Stellungsuchende. — Die Pr de* 

Lebenshaltung steigen stetig; an den Vorkriegspreisen 
(Goldbasis) gemessen, sind sie 60 Prozent höher. ,

Oie Zahl der Arbeitslosen beträgt nach der Statistik dea 
Arbeitsminfcteriums am 8. Oktober: 1 284 600, d. h. 5000 mehr 
a * Vorwoche. Oa die wachsende-Zahi Erwerbsloser
allmählich zu einer wirtschaftlichen und politischen 
zu werden droht beschäftigt sich die gesamte Presse mit Rat­
schlägen um Abh&fe dieses kapitalistische* Uebeis. Die Re­
gierung wiH zu außerordentUcchen Maßnahmen schreiten. DI* 
von gewiss«» Seiten vorgeschlagene Auswanderung nach den 
englischen Kolonien und selbständigen Staaten des britischen 
Imperiums ist nur zum geringsten Teile möglich, da z. B. auch 
i\ ï ' lStTi ï Cnu Krise und Arbeitslosigkeit herr­
schen Die britische Regierung schlägt deshalb vor, an Oe- 
meimten und Indurtriebetriebe Kredite bis zur Höhe von 
50 Maionen Pfund Sterling zu gewähren, von denen 14 JÄH- 
Honen für den Ausbau von Straßen und Brücken und 15 Mil­
honen für die Erweiterung des Eisenbahnnetzes verwandt wer­
den sollen. — Die Arbeitslosen, die ln England eine bésonder* 
Organisation besitzen, haben sich seit 18 Monaten mit d e v  
Oedanken eines Generalstreiks beschäftigt. Jetzt ist «In Aus­
schuß dieser Organisation an die Trade-Unions (Gewerk­
schaften — Amsterdamer Richtung) heriflgetreten. um zu ver­
anlassen, daß diese am Tage der Parlamentseröffnung einea 
«intägigen Generalstreik veranstalten zugunsten der Arbelts- 
josen. Auch die dortige u n a b h ä n g i g e  Arbeiterpartei (ILP.) 
hatte diesen vor drei Wochen auf gegriffen und sogar in ihrem 
Oijan dafür Propaganda gemacht dann aber etae Woch* 

wieder fallen geUssen. Als die Vertreter der 
Arbeitsto^n-Organisation auf dem diesjährigen englischen Ge- 
werkschaftskongreß in Plymouth ihre W ü n s ^ ^ S S s S i  
wollten, wurden sie anf Betreten der reaktionären Gewerk-
berau s^ i^ rtM en ei° fach‘ Richt »»d f̂aanarhand

s tid z
^  Arbeitslosen bat sich von Juh bis August 

^ « w k T tig  14715, worunter 
rtch 11998 Männer imd 2817 Frauen befinden. Ebenso hat skh
* r 2 «LÄ?r S W “?  ta  LauJe 4 0  Monats August erhöht von 12592 auf 13507, d. i. um 915. Das Elend der Arbeits­
losen wüd dadurch vergrößert, daß die Regierung ihnen dl* 
Bghitfe entzogen hat Während ta Basel Im Monat April voa 

Arbeitslosen 1430, d. s. 50 Prozent Unterstützung bezogan, 
erhielten hn August von 2306 Arbeitslosen nur 650, d. k. 
28 Prozent eine staatliche Unterstützung.

M n r c C c a
Auch hier wird ein Anwachsen der ArbeftsJosenztffer ge-  

Ä  Angagt bis 10. September hat tfeh 
die Zahl der Arbeitstosen von 9480 auf 9880 erhöht Trotz 
wachsender A tM taodde«^trägt sich der Oemetademt der 
Hauptstadt mit dem Plan, dk ZaU der GemehklearbeUer s »  
verringern. 700 Arbeiter sollen dauernd entlassen werden.

iAagab* la MüHsais voa MarkJ 
•ai^£0l2?0 «LL1̂  Westeregeta 50, Wriezea 140, Chemnitz lUv 

W. OrtsgT. Stolp 10000, Losse 150, 
VS2fl‘? fr.,In S*5*. Aoflta-Rnmmelsburg 450, Berolina 300, F. Ma. 
1000, Union-Berlin 1150, amer. Gen. 2500, Lehmann 200* 
9. Unterbez. 1M5, 5. Jfaterbez. 8735. R  3000, F. Sek 18000t 
M ??QLJ?Sl ctT- l5oo°* Bergha. 126, Lutze 60^

m  “ • u”,CTbÄ « ■ S W w  '«■  
Zukunf1 weiden Beträge unter einer Milliarde nicht mehr 

veröffentlicht

»■ tu h w t t e t o  Byfat e y :  Arttor L im . NenkSOn. _  Variu  
der Kommaabt Ischen Arbeiter-Partei Deutschlands. — Iah. 
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vir (tegen wied« auf unseren Posten zur 
Barrikade wurde von Koruto verteidigt J  
wie «Bf die Pariser nannten. Wenn dia

Wh ergeben uns nicht wir ergeben uns nicht, ffd  wplleaj 

^e^w!*s6 reiid i>as, ïs comnwne dé Paris“. J

S t  S d f  sJm S ct B d tse tsea . aad ihr werdet T a p  und

"• leUt stad. W  Mr ta»«r «nd frei1

[pariser, ich werde mich »ns Ende verteidigen, und sollte 
iuch allein sab. Wer ta ta tt «I»?“ .  _  -  ■ •

kann «nd wird der englische Imperialismus nioht passiv gegen- 
überstehen. Aus der so entstehenden evtl. Schwächung der 
französischen Position, die dnreh den englischen Einspruch dch 
ergeben würde, hofft das deutsche Kapital natürlich Vorteile 
herauszuschlagen, und man baut schon rechtseitig vor insofern, 
daB man schon bd der Unterzeichnung andeutete, daB dia Aus­
führung über die eigene Kraft geben könhté. Sie wird in dem 
Moment Ober wdle Kraft“ gehen, wo man glaubt infolge des 
englischen Druckes sur dttien oder offenen Sabotage übergehen 
su können. In diesen Momenten wird dann immer wieder die 
Formei von der„Rettung von J&jfa nnd Rhein*4 auftauchen, 
vorausgesetzt, daB die Republik to der Lage tmd willens ist, 
eventuell entstehende neue Kriegskosten ta irgenddner Form 
auf sich »  nehmen. Eine solche Situation -  daa wdB Stinnes 
und Konsorten ganz genau — bietet ffcr die Oewerkschaften 
die einzige Möglichkeit, gegenüber Ihren Brotgebern dch nütz­
lich zu machen. Und wenn sie heute »schweren Herzens“ sich 
als offene Hdfershdfer der Schwerindustrie, bei deren separa­
tistischen Plänen betätigen, ao werden sie bei einem neuen 
Betrug am Proletariat Wehte« Hertens wieder in das patrio- 
tische Horn Wasen, and alftr WeH zu beweisen suchen. daB sie 
„recht“ behalten haben.

In Jedem Falle beghmt an der Ruhr — und d e beginnt dort 
für das gesamte deutsche Proletariat — eine neue Etappe des 
Krieges gegen das deutsche Proletariat Der Vertrag wird 
vom gesamten Bürgertum d s die einzige Möglichkeit des Aus­
weges — wieder einmal! -  ans dem Chtos bezeichnet Und 
<Be „DAZ.“ befiehlt im Namen der deutschen Qruben- und 
Elsenbarone ihren Gewerkscbaftsbonzed, nun anch die Voraus­
setzungen für die Durchführung des Vertrages su sorgen. Worin 
diese bestehen, id  nicht unschwer zu erraten. Sie bestanden 
schon bei Abschluß des Stinnes-Lubersac-Vertrages Inder ver­
mehrten Schufterei der Bergproleten, und solange, als das 
deutsche Kapital glaubte den Widerstand gegen sdnen franzö­
sischen Gegner organisieren zu können, um seinen Einfluß zn 
steigern. tMe O ew e*»L ften  haben damda sowohl dto vo*  
deutschen Kapitol für nötig befundenen Ueberschichten „im 
Interesse des gesamten Volkes“ durchgesetzt, als auch, als das 
deutsche Kapital den Streit vom Zaune riß, genau mit dem­
selben Pathos den „passiven Widerstand“ verherrlicht Sie 
haben als getreue Helfershelfer Jhres“ Kapitals diesem to 
Jeder, anch ta den schwierigsten Situationen su seinem Profit 
verholten. Jetst berfimt das Spiel von neuem, von vqpL Dfe 
«Deutsche Allgemeine Zeitung“ verkündet:

wDie Unterschrift der Leiter des rhdnisch-westfIHschen

nung ein tritt, die es ermöglichen wird, das unbesetzte 
Deutschland mit den notwendigen Produkten aussdnera  
Haupttodustriegehiet <*e Bewohner des besetzten Oebiete^ 
die schon so Unendliches erduldet haben, m k Arbeit Md 
IßroC f  u vocschttL*4

Die Zukunft „des deutschen Volkes und der gesamten Arl 
beiterbewegung“ Hegt also wieder dnmd to dem Versnob der 
Verlängerung der Arbeitszeit vermehrtem Schuften und Hun­
gern fflr den JCrbfetod“, und sie id  nicht darch den Zusammen­
bruch des „pasdven Widerstandes*4 In Frage gesteUt worden > 
im OegenteiL

Unerhörte Drangsalierungen, Einführung geradezu mittel­
alterlicher Arbeitsbedingungen, Abschiebung großer Telle der 
Erwerb dosen ins unbesetzte Gebiet wo d e  ihrem Schicksal 
überlassen werden, verschärfter militärischer und politische 
Unterdrückung« das tot die Odttung. dto das deutsch-franzö­
sische Kapital den Ruhrproleten letzt nach dem verlorenen 
Ruhrkrieg präsentiert dafür, daB es im entscheidenden Moment 
dér nationalistischen F est der Korruption durch die Ruhrhilfe 
und dem durch diese Korruption ermöglichten ElnfluB den ge­
werkschaftlichen, sozialdemokratischen und Moskauer Gaunern 
unterlag. Sie besteht darin, daß die Fesseln schon Jetzt fast 
bis znr Unerträglichkeit festgezogen, nqph mehr gedrosselt 
werden und <Bes unausgesetzt. Bis kapitalistische Raubgier 
und sozialdemokratisch-gewerkschaftliche Zuhälterdienste den 
geknebelten Sklaven das Blut unter den Fingernägeln hervor­
quellen läßt und dte Kumpels zusammenbrechen nnd in West­
falens Erde ihren Untergang als Sklaven finden oder prole­
tarische Klassenaktivität zum Sturm anf die Bergwerke, an» 
die Fabriken führt und die proletarische Diktatur Oericht hält 
über die modernen Menschen- und Sklavenhändler des zwan­
zigsten Jahrhunderts. . ' '

wegen herausgegeben sd . um den Arbdteni das zu sagen, 
was man in einer legalen Zeitung heute nicht mehr sagen 
könne. Man spekuliert ganz offensichtlich darauf, die Proleten 
möchten nun über den Inhalt selbst keine großen Betrachtungen 
anstellen und eine Illegale Zeitung als eine revolutionäre Zeitung 
hhmehmen. Beweis: Na d é  ist doch illegal, umf das besagt 
dooh alles! Außerdem id  doch die (JeberSicht groß und fett 
genug, um eventuelle Zweifd zu zerstreuen. Dem ist aber 
trotzdem nicht so. Denn die unter dieser Fahne marschieren­
den Fahnenträger unterhalten sich in dieser Zeitung,in dieser 
„revolutionären Fahne**, recht ausführlich darüber, ob diese 
Fahne nun eigentlich revolutionär oder; trotz Ihrer Illegalität 
eben konterrevolutionär se i Dieser Stfdt ist kristaUIdert In 
Thesen der beiden Richtungen, die dem letzten Zentralausschuß 
der KPD. vorgdegen haben, nnd die unvereinbare Gegensätze 
darstellen. Es sd  auch dahingestellt ob dfe Thesen dér Oppo­
sition lediglich dazu dienen sollen, dié rebellisch werdendes 
Proletarier wdter bei der Stange zu halten. Es genügt schon 
fürs erste die Brandmarkung der eigenen Politik, die diese 
Thesen darstellen. Während der erde Teil der Thesen der 
Opposition dne Analyse der Lage an sich erhält ta der fest­
gestellt wird, daß : M .

«Entweder die großbürgerliche Rechtsdiktatur siegt mit 
oder ohne die völkischen Fasristen und Versacht dusch völ­
lige Zertretung der Arbeiterklasse die Galgenfrist des deut-- f,1, ,  — l/n „ M. ----ia— -->l|a AakAÜMsc nen Kapitalismus zu verlängern ooer aDer aie at  neuer- 
klasse erhebt dch. überwindet die Bourgeoisie nebd. Ären 
sozialdemokratischen Helfershelfern und erkämpft die profe- 
tarlsche Diktatur.“ 

wird Im zweiten Tefl da- Thesen über JDie Aufgaben der KPD. 
ln bezug auf die „Emheitsfronttaktik“ folgendes ausgesprochen:

„Diese Taktik lähmte die Agitationskraft der Partd, d s  
infolge der Ruhrbesetzung die deutsche Wirtschaftskrise tos 
Ungeheuerliche verstärkt wurde und dadurch eine Reihe von 
proletarischen Kämpfen ausgelöst wurden. Diese Kampfe 
(Ruhrstreik, oberschlesdscher Strdk, Generahtrdksbewegung 
rin "August) zdgen bereits den Willen der Arbdterschaft, von 
der Defensiv- zur Offendvbewegung überzugehen.

ben diesea beiden Verpflichtungen aus früherer Zdt is f  dauernd 
etoe Abgabe von 10 französischen Franken für die Tonne Kohle 
von der gesamten zukünftigen Förderung zu lebte* und außer­
dem 4. etwa 20 Prozent der künftigen Kohlenersengnng unent­
geltlich an Frankreich und Belgien zu liefern. Ferner ist 5. die 
Ausfuhr an die Genehmigung geknüpft nnd sind 6. Lieferungen 
von Nebenprodukten zu übernehmen, die noch Gegenstand be­
sonderer Abmachungen sind. Die gesamten Liderungen wér­
den nach den Bestimmungen des Versailler Vertrages a d  das 
Réparattoaskonto gutgeschrieben. Doch bleibt die letzte Ent­
scheidung darüber, in welcher Weise diese Gutschrift erfolgt 
der Reparationskommission Vorbehalten. Anch sonst wird das 
Abkommen nur ab ein Provisorium betraditet; es tot vor­
läufig bis zum 15. April 1924 befristet.

Da die deutsche Regierung erklärt hat daß de znr ge­
gebenen Zeit, wenn de dazu in der Lage sein wird, nur die­
jenigen Lieferungen ersetzen wird, die aaf Reparationskonto 
gebucht wurden, dcht aber diejenigen, die für die Finanzierung 
des Ruhreinbruchs verwendet wutden, wurde sie beiseite ge­
schoben und amBte einer den schweriadudriellen Plänen ge­
fügigeren welchen. Die fetzige Regierangskrise ist dcht zu­
letzt zuTückzufübren anf die Ruhrpolltlk des deutschen Schwer-

^ g  pas Problem fflr das deutsche Kapital ist: Wie können 
dto aus diesem Vertrage entstehenden Mehrleistungen aus den 
M rproleten herausgeschunden werden? Zu diesem Zweck 

fjArde erd dea gesamten Arbeitern und Angestellten gekündigt 
um den Arbeitern einmal die Macfk fühlen su lassen. Man 
mußte den Arbeitern beweisen, daß es doch besser is t  alle 
nur denkbaren Ausbeutungsbedingungen zn schlucken, als hn 
Chaos unteraugeben, und man spekulierte darauf, daB die ein­
heitlich aufmarschierende deutsch-französische Konterrevolution 
Jeden Widerstand von vornherein brechen wird. Die Abschie­
bung tfnes Tefls der Arbeitdosen hat berdts begonnen. D it 
Erwerbslosen wandern mit Frau and Kindern tos unbesetzte 
Gebiet Die Stadtverwaltung Duisburg hat aSdne 1000 Er­
werbslose abgeschoben. Wie die bürgerlichen Zeitungen mel­
den, soll alles, was nicht Im Ruhrgebiet geboren is t  abgesdio- 
ben werden und zwar Ins unbesetzte Gebiet DaB die revo­
lutionären Elemente die ersten sind, ist selbstverstäudlich. Die 
tteutobien Kapttdhteo verfangen absolute Handhingsfrdbdt 
und hn Rohrgebiet soU in erster Linie eta Esempd statuiert 
werden.

Die Vorbereitungen ffir die politische Loslösung sind bis 
tos kleinste getroffen. Zu diesem Zweck finden fortgesetzt 
'Verhandlungen zwfschen f r a n z ö s i s c h e n  und r h e i ­
n i s c h e n  B a n k i e r s  fiber die Errichtung einer r h e i ­
n i s c h e n  N o t e n b a a k  statt Daa aufzubringende Kapitol 
soll 60 Mflliooen „ R h e i n m a r k “ betragen. An der Auf­
bringung wollen sich neben deutschen und französischen auch 
englische, belgische und neutrale Interessenten beteiligen. Die 
Einheit der neuen Währung, der Rbdnmark, id  =  V» Dollar. 
Sie wird in Stücken voo 1- bis 1000-Marknoten ausgegeben und 
ist nur gegen Dollar einlösbar. Die Rentenmark wird dcht 
zugelassen. Zugelassen wird höchstens, daß die demokratische 
Republik diese Notenbankgründung durch Kredite, die sie sich 
von der Rentenbank einräumen läßt, mit ins Leben ruft, und 
so  der „Rentenmark“, der man ohnehin schon bd  ihrer Geburt 
die Schwindsucht voraussagte, dadurch dnen kräftigen Knacks 
versetzt Z  ", * -'
- ’ Natürlich stdien sieb Gewerkschaften und Sozialdemo­

kratie „schweren Herzens“ auf die vom deutsch-französischen 
Kapitol „gegebenen Tatsachen“. Wh der „Vorwärts“ berichtet 
hat in Berlin eine Konferenz «er SPD. und Oewerkschaften des 
besetzten Gebietes «tattgefunde* die dch mit der Lage ta  
Ruhrgebiet befaßte. Der Reichstogsabgeordnete M e e r f e 1 d 
berichtete dort «ber die bisherigen Verhandlungen zwischen 
den deutschen Partden und Whtschaftsyertretern. ferner über 
die Verhandlungen des ta Hagen a t t  BMgaag der R e g i e r u n g e n  

des Reiches and P renßsas gewählten Ffinfzehneraasschasses 
mH dem -Chs% kr Rhetatondkoandssioa. Tkard. Die franzö­
sischen Vorscläge, die einen aus dem Reichsverbande ganz 
oder nahezu losgelösten Rbetastaat mit französischem Ein­
schlag fordern, wurden von der Versammlung als „unannehm­
bar“ bezeichnet. „Eingebend wurde — wie der Bericht besagt

Dte Großzüchtung dieser IHusion und dte Illusion, die 
SPD„ vom linken FMgel der Bourgeoisie aaf den rechten 
Flügel der Arbeiterklasse herflberricfcen zu können, 
schwächte den KampfwiMen der proletarischen Massen, so 
entscheidend, daß ta dem Moment der Entwicklung der 
konterrevolutionären Front die Arbeiterschaft gerade Sach­
sens und Mitteldeutschlands im Oegensatz zu der Arbdter­
schaft anderer Teile Deutschlands (Wasserkante, Ruhrgebiet, 
Berlin) versagte and versagen mußte.

Die KPD. hätte hn Verfolg der EtahdtsfronttokUk niemals 
Ihr revolutionäres Gesicht verleugnen dürfen. Das aber 
hätte bedeutet: unbedingte Ablehnung leder Verbindung mit 
den rdormistlschen Führern, Einheitsfront nur von unten 
her, aus dem Betrieben heraus. Die Theorie von der Er­
ledigung der Führergarnitur rächte dch bitter an der deut­
schen Revolution. Am verhängnisvollsten war die Illusion, 
als ob mit der Huken Führergarnitur der Reformisten eta 
gemdnsamer Kampf möglich se i .. . .

Die durch die Reichsexekutive in Sachsen abgeschlossene 
Etappe im Bürgerkrieg zwischen Bourgeoisie und Proletariat 
hat mit dner schweren Niederlage der Arbdterschaft ge­
endet aad die büscheTaktik der KPD. Ist mtt schuld aa dteser 
Niederlage. Aber noch hat die Bourgeoisie dcht entschei­
dend gesiegt noch Ist das Proletariat nicht entscheidend 
geschlagen! . •

Der heldenhafte Kampf der Hamburger Arbdter hat 
dem Proletariat gezeigt daß es selbst dem zehnfach über­
legenen Gegner standhalten kann bd entschlossener und ziel­
klarer Führung und bei einheitlicher Zusammenfassung der 
Kämpfe.

Die Voraussetzung für die Verhinderung der Vdlendung 
der Rechtsdiktatur ist etoe klare und entschlossene Führung 
der Arbeiterklasse durch die KPD. Daza cpuß.de folgende



arbeiten sdHen baldmöglicfasL spätestens W» sum 29. Dezember 
1923 nach den neuen Besthmnunf en umgestaltet werden.

Wir babea schon «rüber. trotpdcm dies eigentlich über­
flüssig is t  daran! htagew lesen, was das bedeutet Die Bour­
geoisie lest auf der eflfen Seite die Produktion lahm nnd wirft 
die Proletarier millionenweise anf dte Straße, nm ste dunfc 
„Notstandsmaßnahmen“ an zwingen. Schrittmacher für den 
weiter« Lohnabbau sn sein. Wer sein .Pensum“ (*enan wie 
hn Zuchthaus) für die Bettelpfennige nicht zu Wege bringt, weil 
er durch den Hanger sehen so weit herunter ist. daß er dte 
Arbeiten, .die te hohem Maße menschücbe Arbeitskraft bean­
spruchen*4 nicht mehr leisten kamu scheidet vom Bezug der 
Unterstützung aus. Ein raffiniertes Ptimtensystem sott dazn 
dienen, dte Erwerbslosen in eine wilde Konkurrenz faineiaza- 
tagen. durch die sie selbst über dte Leichen ihrer von der 
Bourgeoisie schon vöHig zermürbten KJ assengenossen hinweg­
schreiten sotten. Die neue Entdeckung, daß es Privatunter- 
nehmungen gibt, deren Titigkeit „nicht auf den Erwerb ge­
richtet“ sein soll, ist geradezu bezeichnend für den Zyahmn, 
der tder zutage tritt, und die wohl besagen sdl. daß hier nicht 
der Profit in Präge kommt, sondern die HHfe für die „not- 
leidenden Volksgenossen“, die auf die Straße gesetzt wurden, 
weil eben die Titigkeit. die sie bb dahin ausübten für dte 
Kapitalisten, anf den „Erwerb“ von P r o f i t  gerichtet war. «nd 
dieser Erwerb Jetzt vid  besser durch dte Stiilcguj« der Pro­
duktion blüht Daß d te  Gewerkschaften «md Sosialdemokraten 
bei aU diesen Gemeinheiten ihre Hand mtt im Spiele haben, ist 
natütticb selbstverständlich. Und wenn die Bourgeoisie es 
noch eine Zettlang fertig bekommt, dte Erwerbslosen gegen dte 
Arbeitenden aaszuspieten. so haben nicht zuletzt die Proletarier 
in den Betrieben selbst sdndd. dte eben noch immer picht be­
griffen haben, daß dte^ScMirjttt mtt <ten Erwerbdown mtr 
einen Slna hat. wenn dte Parole. Sturz des Kspitals mit s in t  
seinen Gewerkschaften zur Tat wird ___________

Damit dürfte woM auch altes gesagt seht, was über den 
weiteren Inhalt der Thesen selbst noch sn sagen wire. Wohl­
gemerkt: Dte Partei ndt diesem Programm schreibt Ober ihre 
Zeitung JDie Pahne der Revolution“. Nach ihrem eigenen 
Eingestindnis sind die Hakenkreuzorganisationen nicht ganz 
so revolutionär wie dte KPD.. weil sie nicht nationalistisch 
genug sind. Die KPD. übertrifft sie alle. Die Befreiung des 
Proletariats Ist das Werk der KPD.-Zentrale gemeinsam mtt 
Hitler und Ludendorif und Knüppel-Kunze. dte nach der Logik 
der KPD. Ja alte unter der Pshne der Revolution marschieren.

Und die Proteten in der KPD.? Hmen muß gesagt werden, 
wer vorgibt, puf revolutionirer Disziplin“ eine solche Psrtd 
unterstützen zu müssen, der wfll entweder sein Gewisses be­
schwichtigen oder er schimt sich zn sagen, daß er selbst ein 
erbirmiieher Kleinbürger is t  In ledern Psfl richtet sich Jeder, 
der dtese Brutstitte der Konterrevolution nicht mit aHen Mit­
teln bekämpft, durch seine eigenen Taten. ;

Z e i t s c h r i f t  für K o m m u n i s m u sB e r t i « ,  29. November. (WTBJ Weitere Zunahme der 
Arbeitslosigkeit hn unbesetzten Oebtet hat die Zahl der 
n a t e r s t f l t s t e n  Erwerbslosen am 15. November 1 250000 
betragen, gegenüber 943000 am 1. November, die Zahl der 
unterstützten Kursarbeiter 1772000 gegenüber 1703000. Dte 
Zahl der Arbeitslosen in den besetzten Gebieten wird unver- 
indert suf mehr als 2 Mittionen geschützt“

Zu diesen S Millionen Unterschriften kommt noch dte 
gleiche Zahl der Nichtanterstfltzteu. Zusammen mit PamÄeu- 
angebörigen verdoppelt sich dte Zahl nochmals. Die Mehrheit 
des deutschen Proletariats liegt «ho auf dem Pflaster. , BaUT wtrd auch dtese Parole verwirklicht seta! Die 

„Ooldmark“ ist Js schon Tatsache; wenigstens die Recfcmmg 
nach Ooldmark. „Komisch“ — hört man aHerorts bereits 
seufzen — irfaß man mit so einer .Ooldmark* oder der einer 
der Ooldmark entsprechenden Papiergeldmenge bald aich* 
mehr kaufen kann, als mit einem Priedensgrosohen. und dabei 
gibt es selbst für die. die noch das „Glück*4 haben, zu arbeiten, 
«V  dte Hilfte der falschen Goldmark wte in Friedenszeiten 
von den echten, trotzdem die Goldmarkpreise so rasend Wet­
tern. Es ist natürlich selbstverständlich, dsß, ds mit der völlig 
entwerteten Papiermark nichts, gar nichts mehr unternommen 
werden kann, neues „Odd“ auftaacht Die „Rentenmark*4 ist 
denn Ja auch weiter nichts, als ein von den Agrariern und den 
Industriellen des unbesetzten Gebietes be rausgegeben er Schuld­
schein. Und diese Rentenbank pumpt der Regierung hnmer 
dann, etwas, wenn ste ihr za Wfllen ist und so viek wte ste 
selbst glaubt verantworten zu können. Daß sie gegen das 
Proletariat nur ein neues Betrugsmanöver ist und dem Prole­
tariat durch das „neue Oeld“ noch mehr als bisher dte Luft 
abgedreht werden so«, dürften folgende Anweisungen zeigen, 
die die „Verdeubar“ (Vereinigung deutscher Arbdtgeberver- 
bünde) in ihrem Naohrichtsttbtatt Nr. 5 geben. Es heißt dort:

„Der Goldlohn mufi unter dem Frtedenstohn Hegen. Wir 
müssen hn Lohnkonto bflflger produzieren wie das Ausland

Um dte Erwerbsloses ptamnißtg sur Drflckung der Löhne 
und zur Abwürgung von Streiks usw. heran zu ziehen, mn die 
EreertMlosenmasMa ähnlich wie die Zuchtous- md Gefängnis. 
Insassen zur Schmtttzkonkurrenz gegenüber Ihren Klassen 
genossen za zwingen, hat das Reichsarbeitsministenum Rioht- 
Bnten hcrauigogebca, denen wir folgendes «htnehmen:

„Notstandaarbeiten sind Arbeiten. <pe mit Mitteln der 
Erwerbslosenfürsorge gefördert werden. Besondere Pflr- 
derung verdienen Notstandsarbeiten, die geeignet stad, die

toriseben Maßnahmen in der Organisation selbst sowohl, als 
auch die Zielsetzung durch die Organisation während des 
Kampfes auf der Unie der Machtergreifung des Proletariats 
te wirtschaftlicher und politischer Beziehung Hegen. Die klare 
Erkenntnis dieser Notwendigkeiten Jedoch setzt schöpferische 
Gedanken nnd den Willen zu Ihrer Verwirklichung voraus. 
Das h t  dte Organisation der Klasse in den Betrieben zum 
Zwecke der Eroberung der Produktion darch dss ta den Be* 
trieben organisierte revolutionire Proletariat unter Föhrung 
de revolutionien Partei des Proletariats, dte all die umfassen 
muß, die ihr Heil nicht mehr von etaer neuen „Pührerganritur44 
erwarten, sondern nur von sich selbst und dte diesen Oe­
danken hnmer und überall vertreten und Ihn nach Möglichkeit 
ln die Tat umzusetsen haben. Und das ist der Telt der wirk­
lich „unter der VUme der Revolution44 marschiert Dte Thesen 
der Opposition der KPD. selbst beweisen. dsB dtese Partei 
trots der IHegalltüt und der großen Aufmachung, unter der 
Pahne des Arbefterverrats und der konterrevolution marschiert
x Dte Thesen der* Opposition sind taut Bericht der -Fahne der 
Revolution** mit 40 gegen 16 Stimmen abgelehnt worden. Der 
aHe Kurs wird also beibehalten, und nach den vorliegenden 
Erfahrungen Ist gar nicht daran au zweifeln, daß dte Oppo­
sition genau mtt demselben Pathos wte zuvor die nach ihrem 
eigenen Eingestindnis konterrevohitlonire Taktik propagieren 
und verteidigen, wird. Von wegen der „Disziplin“. Noch 
mehr, sie werden Jeden ehrlichen Proleurier, der das. was 
dort gebrandmarkt wird, ebenfalls brandmarkt der versucht 
das Proletariat aus den Illusionen herauszubringen, um den 
revoluttaniren Ideen zum Durchbruch zu verhelfen, nsch wie 
vor aufs erbittertste bekämpfen nnd vor keinem, auch nicht 
den erbirmllcbsten Mitteln snrückschrecken. Es ht mehr ah  
bezeichnend. daB gerade dtese „Opposition44 bidter die Parole 
der konterrevohitionüren Zentrale aufs peinlichste ausführte 
und dte Oenossen der KPO. und AAU„ wenn kein Mittel mehr 
verfsngen wollte, ah Spitzel und Provokateure zu denunzieren 
suchte, um einen „Erfolg“ Ihrer, das heißt der Politik Ihrer 
konterrevoluttoniren Zentrale buchen su können. Und dte 
revoluttaniren Proleten ta der KPO. werden sich entscheiden 
missen: Entweder mit oder gegen die Revolution! Ein drittes 
gibt es nicht mehr.

Daß es dies nicht mehr gibt hat niemand besser begriffen, 
afe die Herausgeber und Besitzer der «Pahne der Revolution“ 
selbst Ste erkennen nur zu gut daß dte den Tbesen der 
Opposition innewohnende Tendens Gift fflr ihre konterrevo* 
tattanire Taktik h t  In einem über zwei Spalten langen Artikel 
werden die Tbesen der ^Linken“ kurz nnd klein geschlagen, 
und der Opposition vorgeworfen, dsß ste nur Praktlonssuppen 
kochen wffi. hn übrigen ht es das übliche nichtssagende Oer 
wisch und eta Versuch, fflr den Zusammenbruch dieser Taktik 
und die dadurch zutage getretene beisptdlose Feigheit eine 
theoretische Basis so liefern. Aber ta der Hitze des Gefechte

v; Genossen! 
denkt an die 

politischen Gefangenen! gleichmifiig bestimmen. Absolute Anlehnung an d<
nominallohn nicht mögßch. da sich Wirtschafts-. 1 
und Absatzverhiltnisse ta aHen Industriegruppen * 
geändert haben. Schüriste Kalkatattan des Lohma 
setzung des Gokilohnes deswegen auf vollkommen 
Im Rahmen der wirtschaftHcaea Tragbarkeit Mal 
rangen der Arbeiter und unbedachte Nachgieblgkei

schnellste und nachdrücklichste Prodaktionsstaigcnmg und 
Produktionsverbilligung stellt im Laufe der Zdt eine Steigerung 
des Reallofanes ta Aussicht Friedensgoldlöhne deswegen nur 
für Friedensleistung. Festsetzung des Ooldlohntartfes Hand ia 
Hand mit den Maßnahmen zur Produktionssteigerung und der 
Ausschaltung des unproduktiven eLerlaiifs. -

O il l l t a l i r ß  darf afcht einfach dsreh Umrechnung des be­
stehenden Papiermarktarifs in Oold gefunden werden. Damit 
würden die Fehler der bisherigen Lohnpolitik ta der Präge der 
Spannen auch tat Ooldtar f̂ verewigt Die Spaans zwischen 
den gelernten und angelernten, den Erwachsenen und Jmcend- 
Hchsu. den mämdlrhwi und wetaBchen Arbeitern muß nach den 
Bedürfnissen der Produktion und ta Anlehnung au die Priedens- 
verhiltnisse wieder vergrößert werden. Soziallohn auch im 
QoMtarK. Unwirtschaftliche Umgruppierung der Arbeitskrifte. 
dte durch den Krieg und die Nachkriegsverhältnisse eingetreten 
ist (z. B. Angderate aa Plätzen qualifizierter Arbdter ohne 
deren Leistung) muß wieder ausgeglichen weiden.

Ein sogenannter Gelds wlaagdaktwr kommt zur Zdt beim 
Uebergang zum Goldlohntarif nicht ta Anrnchnang.

Goldtarif soll grundsätzlich nur hn Wege der Ehrigupg der 
beiden Tgrifpsrteien. nlcM aber darch Schiedsspruch nnd Ver» 
hfadfchidtearkHnmg zugestanden werden.
- Die Gewerkschaften verlangen Umstellung des amtlichen 

Lebenshahungstadex ln Oold. Das Statistische Reicfasamt 
scheint geneigt xu sein, die Umrechnung inAold sehen für die 
nächste Woche vorzunehmen.' Die F r a g e s t  welcher Lauf- 
dauer etwa die Gokflohnterife abzuschließen seien, h t noch 
ungeklärt und vor Abschluß des .Uebergangs zu reinen Gold­
preisen ta der Wirtschaft auch kaum zu übersehen. Es besteht 
aber auf Jeden Fall dte Gefahr, daß auch die Ooldlohntertte so-

Not n d  Elend Badern!

Sammelt!

tridnstotfe sa vermehren, die ta hohem Msße menschhche 
Arbeitskraft beanspruchen und ta geringem Maße sachlichen 
Aufwand verbrauchen. Arbeiten, denen ein volkswirtschaft­
licher Wert nicht sukommt sollen grundsätzlich nicht unter­
stützt werden. Ah Triger der Notstandsarbdten gdten nur 
Körperschaften* des öffentlichen Rechts, gemischt-wirtschaft-

S e n  g e b u s c h ,


